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Zahnstocher-Armbrust: Verbot für neues Hype-Spielzeug gefordert
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Ein neues Hype-Spielzeug erobert den Markt – und es ist brandgefährlich: Die Zahnstocher-Armbrust ("toothpick crossbow") verschießt Zahnstocher bis zu 20 Meter weit, die Geschosse haben enorme Wucht. Problematisch: Jeder kann sich die Mini-Armbrust kaufen, sie kostet gerade einmal einen Euro. In China kaufen Schüler die Geschäfte leer. Jetzt gehen besorgte Eltern auf die Barrikaden. 

Gefährlich: Mini-Armbrust verschießt Zahnstocher 

Wenn Sie dachten, Fidget Spinner seien gefährlich, weil Kinder eventuell Kleinteile verschlucken könnten, dann sollten Sie um das neueste Hype-Spielzeug aus China einen großen Bogen machen: Schüler reißen den dortigen Händlern gerade "toothpick crossbows", zu Deutsch "Zahnstocher-Armbrüste" aus den Händen. Die Mini-Armbrüste sind kaum größer als eine Kinderhand und verschießen, wie der Name schon sagt, Zahnstocher. Diese fliegen bis zu 20 Meter weit und bergen mächtiges Gefahrenpotential: Sie durchschlagen mehrere Schichten Karton, dringen tief in einen Apfel ein und zerschmettern Glühbirnen. Die Geschosse penetrieren sogar Gipsplatten und Fleischstücke, berichtet die "Beijing Morning Post" nach Durchführung entsprechender Versuche.

Ein menschliches Auge dürfte einem solchen Geschoss wenig entgegenzusetzen haben – es besteht die Gefahr, schwere Schäden davonzutragen, im schlimmsten Fall droht die Erblindung.

via GIPHY
Zahnstocher durch Metallnägel ersetzt 

Auf den Schulhöfen sorgt die in erster Linie bei Grund- und Mittelschülern beliebte Zahnstocher-Armbrust bereits für Chaos, jetzt soll sie sogar schon in Büros Einzug gehalten haben. Aber es geht noch schlimmer: Wer die an sich schon brandgefährlichen Zahnstocher-Geschosse durch Metallnadeln oder Nägel ersetzt, bastelt sich aus seinem "Spielzeug" im Handumdrehen ein potentielles Mordwerkzeug. In ersten Versuchen durchschlug derartige Metall-Munition sogar Getränkedosen. Hochproblematisch ist der niedrige Preis der Zahnstocher-Armbrüste, der sie für Schüler leicht erschwinglich macht. Je nach verwendetem Material und der Qualität der Verarbeitung zahlt man online zwischen 7 Yuan und 100 Yuan – also zwischen 1 Euro und 13 Euro. Angeblich legen einige Online-Händler Wattestäbchen, Zahnstocher oder Metallnadeln kostenlos obendrauf.

"Shanghai Daily" berichtet, die Zahnstocher-Armbrüste würden reißenden Absatz finden, man könne den hohen Bedarf kaum befriedigen.

via GIPHY
Tipp: Wenn schon schießen, dann mit Wasser! Ist ungefährlicher und macht mehr Spaß:
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Hasbro Nerf Rebelle B4034EU4 - Super Soaker Tidal Twist, Wasserpistole 
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15,99 € 

Zum Shop 



Angebot von BestCheck.de | Preise inkl. MwSt. zzgl. Versand 

Weitere Angebote vergleichen 
"Unfälle werden passieren" 

Die Online-Kommentare geben zu denken: Käufer loben die "kraftvollen Geschosse". Andere geben an, damit auf Tauben und Schnecken schießen zu wollen. In China gehen die Eltern jetzt auf die Barrikaden. Erste Elterninitiativen haben sich gebildet und versuchen, ein landesweites Verbot der gefährlichen Spielzeug-Armbrüste zu erwirken. Die Zahnstocher-Armbrüste dürften niemals als Spielzeug angepriesen werden oder in die Hände kleiner Kinder gelangen, schreibt ein Vater namens "Lu". Würde ein Zahnstocher in einem Auge landen, so würde dies lebenslange Reue hervorrufen. Und auf Weibo, Chinas Twitter-Äquivalent, schreibt ein User: "Beeilt euch und verbietet sie! Die Schüler verstehen es einfach nicht und beschießen sich gegenseitig aus Spaß. Früher oder später werden Unfälle passieren."

Die Polizei in Chengdu, einer Metropole im Südwesten Chinas, hat jetzt reagiert und den Verkauf der Zahnstocher-Armbrüste vorerst gestoppt.

Hierzulande sind die Zahnstocher-Armbrüste glücklicherweise noch schwierig zu bekommen. Amazon beispielsweise hat sie derzeit gar nicht im Programm. Ob die Hype-Welle um das gefährliche Spielzeug auch zu uns herüberschwappt, bleibt abzuwarten.

CHIP meint: 

Wahnsinn! Wer denkt sich so etwas aus? Zu meiner Zeit gab es Erbsenpistolen, und selbst die waren nicht ganz ungefährlich. Mit Zahnstochern oder gar Metallnägeln aufeinander zu schießen, stellt eine neue Stufe spielerischen Leichtsinns dar. Unfälle sind vorprogrammiert. Und wie der Vater "Lu" im Artikel schreibt: Daran haben Opfer und Täter ein Leben lang zu knabbern. Es bleibt zu hoffen, dass dieser unsägliche Trend wieder versiegt, bevor er es bis zu uns schafft.

Denn das ist nun wahrlich ein "Spielzeug", das die Welt nicht braucht.

Tipp: Wenn schon schießen, dann mit Wasser! Ist ungefährlicher und macht mehr Spaß:
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